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www.bmwdresden.de Freude am Fahren
Der neue BMW 1er.
Doppelte Freude.
Der neue BMW 1er 3-Türer kombiniert puren Fahrspaß,
ausgeprägtes Temperament und einzigartiges Design.
Deutlich längere, rahmenlose Türen und das formvollendete
Interieur betonen seinen sportlichen Charakter. Dazu bietet 
er Innovationen, die in diesem Segment einzigartig sind.
So sorgen der BMW typische Hinterradantrieb und die 
optionale Aktivlenkung für mehr Dynamik. Die moderne 
Technik, wie direkte Kraftstoffeinspritzung, Bremsenergie-
rückgewinnung sowie die Auto Start Stop Funktion,
reduziert den Verbrauch und damit auch den CO2-Ausstoß.
Erleben Sie bei uns die faszinierende Sportlichkeit
des neuen BMW 1er 3-Türer.
 Progr_AK3_4.11.2007  22.10.2007  19:45 Uhr  Seite 2    (Schwarz/Proc
3. Außerordentliches Konzert
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Agniezska Piasecka | Sopran
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Siegfried Matthus (geb. 1934)
Te Deum





IV. Dresden »Darum schließe ich zuweilen die Augen …«
V. Inferno
a  »Jetzt erhob sich ein Sturmwind …«
b  Feuer
c  »Als ich beim Heimkommen ...«
d  Dies Irae
e  »Als ich über die Trümmerberge ...«
f  Kadenz
g  Grauen ist rings
VI. Lacrimosa
VII. Kinderreime
VIII. »So geschah, was Gott geboten«
IX. »Musik, Vorhof himmlischer Lust«
X. »Schwerer als Hass ist die Liebe«
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11. November 2005 in der
Dresdner Frauenkirche mit
der Dresdner Philharmonie









2 Klarinetten (1. auch in Es)
Bassklarinette













»Die langjährige Verbundenheit mit Dresden
hat wesentlich meine emotionale und inhalt-
liche Gestaltung des Te Deums bestimmt.« –
Mit dieser Aufführung feiert die Frauenkirche
ihr zweijähriges Jubiläum
Jubilate, jubilate ...« – welch Jubelworte für ei-nen wahrhaft beglückenden Anlass, den Tag,
an dem die Dresdner Frauenkirche wieder in voller
Pracht erstrahlte. Es sind die ersten Worte des »Te
Deums« von Siegfried Matthus, einem Auftrags-
werk für Soli, Chor und Orchester zu Ehren dieses
Ereignisses. Fast auf den Tag genau zwei Jahre ist
die Weihe der Frauenkirche her. Grund genug, an
diesen »ungetrübten Anlass zur Freude und zum
Jubel«, so Matthus, mit einem Jubiläumskonzert zu
erinnern.
Die Pracht, die von dem Gebäude ausgeht,
spiegelt sich in Matthus’ Werk wider, das die Dresd-
ner Philharmonie unter Leitung von Rafael Früh-
beck de Burgos gemeinsam mit dem Berliner Rund-
funkchor, sechs Vokalsolisten, Chor, Kinderstimmen
und Orgel kunstvoll zu intonieren weiß. Die origi-
nelle Besetzung bis hin zur Bassgitarre trägt zu der
besonderen Wirkung des musikalischen Gesamt-
kunstwerks bei. Auch lebt das Stück von seinen
musikalischen Finessen, die den Zuhörer in das Ge-
schehen mit einbeziehen. So findet unter anderem
das Glockenläuten der Frauenkirche darin seinen
Platz. 
Eines der Vorbilder für die Komposition war
Brittens »War Requiem«, dessen mahnender Charak-
ter immer wieder anklingt. Gleichzeitig ist Matthus’
»Te Deum« kein missionierendes und trotz der groß
angelegten Besetzung kein bombastisches Stück.
Im Laufe des Werkes durchlebt der Zuhörer unter-
schiedliche Facetten von Gefühlen: Verzweiflung,
Hoffnung, gefolgt von unendlicher Erleichterung
über den geglückten Neubau. Gefühle, die unmit-
telbar mit der Geschichte der Kirche verwoben sind: 
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Siegfried Matthus
wurde am 13. April 1934
in Mallenuppen, damals
Ostpreußen, geboren.
Der monumentale Bau, der im 18. Jahrhundert
nach dem Entwurf von Ratszimmermeister George
Bähr entstand, wurde im Zweiten Weltkrieg durch
das Feuer in der Nacht vom 13. zum 14. Februar
1945 gemeinsam mit der Semperoper vollständig
zerstört. In der DDR blieb er bewusst als Ruine und
Mahnmal bestehen. Nach 12 Jahren des Trümmer-
abtragens und Wiederaufbaus erhielten der Neu-
markt sein originäres Gesicht und die Dresdner ihre
Identität mit der Kunststadt Dresden zurück.
Die Geschichte des Wiederaufbaus bleibt im »Te
Deum« fest verankert, Tod und Feuer bilden dra-
maturgisch wichtige Momente in dem Stück, den-
noch überwiegen die fröhlichen Elemente – allein
schon durch die ersten zwei Sätze Jubilate und Er-
sehnter Tag. Es beginnt mit dem ambrosianischen
Lobgesang, von vier Trompeten geblasen, der in
einem fulminant-virtuosen Wechselspiel aus Orches-
ter und Chor Erfüllung findet. 
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es folgten etliche weitere
Konzerte auf der berühm-
ten Kirchenorgel.
Im zweiten Satz werden die Bläser von den
Streichern abgelöst, welche ein Basssolo der Sän-
ger subtil untermalen. Die jubelnden Geigen mit
ihren Läufen bis in die höchsten Lagen lassen den
Zuhörer das Erlebnis der Erleichterung mitfühlen
– die Zeiten der Zerstörung sind überwunden! 
Die Orgel, der dritte Satz, basiert auf einem
vom Chor gesungenen gleichnamigen Gedicht
Friedrich Wilhelm Zachariaes in Kombination mit
der d-Moll-Toccata von Johann Sebastian Bach.
Bach selbst pflegte eine innige Verbindung zur
Frauenkirche.  
Nicht nur Zachariae lieferte die literarische Vor-
lage für Matthus’ zwölfteiliges Werk. Textdichter
Anton Perrey gelingt es, Textzitate von Schiller,
Kleist, Vergil und Rilke mit liturgischen Teilen so-
wie biblischen Passagen und Zeitzeugenberichten
durch Collagetechniken zu einer thematischen Ein-
heit zu verbinden. 
Eine denkwürdige Zäsur in der Mitte des Ge-
samtwerkes stellt der fünfte Satz dar – Inferno. Er
bringt in sieben Abschnitten das Grauen der Bom-
bennacht zum Ausdruck, in welchen auch persön-
liche Schicksale dargelegt werden: In dem Gesang
In solchen Nächten war einmal das Feuer wird auf
ergreifende Weise, durch den Tenor musikalisch ge-
staltet, der Bericht eines Kirchenbeamten rezitiert.
Dessen Frau, so heißt es hierin, habe das Zusam-
menstürzen der innen ausgebrannten Kirche beob-
achtet. Der Chor entstand in Anlehnung an ein von
Matthus 1985 zu Ehren der Semperoper geschrie-
benes Bühnenwerk »Die Weise von Liebe und Tod
des Cornets Christoph Rilke« ebenso wie ein wei-
terer Abschnitt, das Dies Irae, das seit der Grego-
rianik häufig verwendet wird, um auf den Tod hin-
zuweisen.  
Abgerundet wird das Werk durch erneute Zi-
tate des ambrosianischen Lobgesangs in einer Lu-
ther-Übersetzung, die in einem Schlussensemble
Amen den Jubel des ersten Satzes wieder aufgrei-
fen. Bei allen Jubeltönen gelingt es Matthus durch-
8 Matthus | Te Deum
 Progr_AK3_4.11.2007  22.10.2007  19:45 Uhr  Seite 8    (Schwarz/Proc
Der Komponist war nach
seinem Studium an der
Deutschen Hochschule für
Musik in Berlin Meister-
schüler Hanns Eislers an
der Akademie der Künste
in Berlin.
Als freischaffender Kom-





Er ist Mitglied der Akade-
mie der Künste in Berlin
(Ost: seit 1969, West: seit
1976) und der Bayerischen
Akademie der Schönen
Künste in München (seit
1978). 1985 erfolgte seine
Ernennung zum Professor.
Die von ihm 1991 gegrün-
dete »Kammeroper Schloss
Rheinsberg« hat die För-
derung der Nachwuchs-
Interpreten zum Ziel.





gehend, eine Nuance der Nachdenklichkeit in der
Komposition mitschwingen zu lassen.
Die »überirdisch himmlische« Akustik in der 40
Meter hohen Kirchenkuppel nutzt Matthus als ei-
genen kompositorischen Raum, gleichzeitig schafft
der Komponist eine Verbindung zum »irdischen«
Orchesterapparat, der auf Augenhöhe des Publi-
kums positioniert ist. Mit Hilfe dieser dramaturgi-
schen Mittel werden die Zuhörer noch einmal in
das andächtige Moment der Uraufführung hinein-
getragen, und es scheint fast so, als würde die Kir-
che ein weiteres Mal auferstehen.
S iegfried Matthus wurde 1934 in Mallenuppen/Ostpreußen geboren und genoss neben einer
engen Zusammenarbeit mit Walter Felsenstein an
der Komischen Oper in Berlin bereits früh mit sei-
nen Stücken auch internationale Anerkennung. Die
ist bis heute geblieben, so wird das »Te Deum« im
kommenden Juni in Minnesota zu erleben sein,
außerdem ist für den Herbst 2008 eine Aufführung
im Königsberger Dom (Kaliningrad) geplant. 
Mittlerweile kann der Komponist auf nahezu
600 Werke zurückblicken und gilt als einer der er-
folgreichsten und bedeutendsten zeitgenössischen
Komponisten. Das »Te Deum« bezeichnet Matthus
als »vielleicht wichtigsten Auftrag« seines Lebens –
bemerkenswert, wenn man berücksichtigt, dass
sein Œuvre unter anderem Aufträge für das New
York Philharmonic Orchestra, die Münchner Phil-
harmoniker und die Berliner Philharmoniker bein-
haltet. Von großer Bedeutung ist für ihn hierbei die
langjährige Verbundenheit zu der Stadt Dresden,
die »auch wesentlich meine emotionale und inhalt-
liche Gestaltung des ›Te Deums‹ bestimmt« hat, so
Matthus selber. Weiterhin habe er den vielen Bür-
gern, die damals unter anderem durch Engagement
und internationale Hilfe ihren Anteil an dem
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Texte aus dem »Te Deum«
10 »Te Deum« | Texte
I.  Jubilate
Solisten, Chor und Orchester
Jubeln, jauchzen. Machtvoll schwingen 
Heitre Töne durch den Raum.
Vollendet klingt ein alter Traum. 
Sinnestrunken
Steigt empor zum Schöpfer auf: 
Freude strahlender Götterfunken.
Te Deum laudamus, Dich Gott loben wir,
Te Dominum confitemur; Zu dir bekennen wir uns.
Te aeternum Patrem omnis Dich Vater in Ewigkeit ehrt
Terra veneratur. Die ganze Erde.
Tibi omnes Angeli, tibi Coeli, Dir rufen alle Engel, dir die
Et universae Potestates; Himmel und alle Mächte
Tibi Cherubim et Seraphim Des Weltalls; dir Cherubim
Incessabili voce proclamant. Und Seraphin ohne Ende zu:
Sanctus
Jubeln, jauchzen. Machtvoll schwingen 
Heitre Töne durch den Raum. 
Vollendet klingt ein alter Traum.
Domine Deus Sabaoth, Herr Gott Zebaoth,
Pleni sunt coeli et terra Voll sind Himmel und Erde
Majestatis gloriae tuae. Von deiner großen Herrlichkeit.
Sinnestrunken
Steigt empor zum Schöpfer auf: 
Freude strahlender Götterfunken.





Aus Leid und Trauer, 
Aus Hölle und Krieg.
Feiert ihn mit frohen Gesängen,
Mit rauschenden Klängen,
Feiert diesen großen Sieg.
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III.  Die Orgel
(Friedrich Wilhelm Zachariae: »Die Orgel«, Ausschnitt)
Chor, Orgel und Orchester
»Höre den rauschenden Wind in der stillerwartenden Orgel,
Die er bereitet zum hohen Gesang!
Folge mir, wertester Freund, bis unter die schauernden Gräber; 
Heilige ganz dich der frommen Musik.
Himmel! Ihr Jubel hebt an. Die hohen harmonischen Donner
Brausen zu unserm erstaunenden Ohr.
Kraft von dem Himmel hebt mich! So klangen die Hallen des Tempels
Von der Trompeten festlichem Schall.«
IV.  Dresden
(Heinrich Kleist in einem Brief an Karoline von Schlieben)
Alt-Solo, Frauenchor und Kinderstimmen
»Darum schließe ich zuweilen die Augen und denke an Dresden. Die schöne, große,
edle erhabene Natur, die Schätze von Kunstwerken, die Frühlingssonne, und so viel
Wohlwollen … Und die Elbe, die schnell ihr rechtes Ufer verlässt, ihren Liebling Dres-
den zu küssen, die bald zu dem einen, bald zu dem andern Ufer flieht, als würde
ihr die Wahl schwer, und in tausend Umwegen, wie vor Entzücken, durch die freund-
lichen Fluren wankt, als wollte sie nicht ins Meer.«
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12 »Te Deum« | Texte
V.  Inferno
V.a  »Jetzt erhob sich ein Sturmwind ...«
(Friedrich Schiller: Geschichte des Dreißigjährigen Krieges)
Solisten, Chor und Orchester
»Jetzt erhob sich ein Sturmwind, der die Flammen mit reißender Schnelligkeit durch
die ganze Stadt verbreitete und den Brand allgemein machte. Fürchterlich war das
Gedränge durch Qualm und Leichen, durch stürzende Trümmer, durch strömendes
Blut … Lebende, die unter den Leichen hervorkrochen, herumirrende Kinder, die mit
herzzerschneidendem Geschrei ihre Eltern suchten, Säuglinge, die an den toten Brüs-
ten ihrer Mutter saugten.«
V.b  Feuer
(Rainer Maria Rilke: »Die Weise von Liebe und Tod des Cornets Christoph Rilke«)
Solisten, Chor und Orchester
Ist das der Morgen?
Welche Sonne geht auf?
Sind das Vögel?
Ihre Stimmen sind überall.
Alles ist hell, aber es ist kein Tag,
Aber es sind nicht Vogelstimmen.
Das sind die Balken, die leuchten.
Das sind die Fenster, die schrein.
Schrein, rot, in die Nacht hinein,








V. c  »Als ich beim Heimkommen ...«
(Bericht des Kirchenbeamten der Frauenkirche)
Tenor-Solo und Orchester
»Als ich beim Heimkommen in die tote Stadt in dem milchigen Nebel die Domkup-
pel suchte, sah ich zu meinem Schreck ins Leere hinein. Bereits eine Stunde vorher
war meine Frau, auf der Suche nach mir, Zeugin der Tragödie gewesen, wie nach
anfänglichem leisen Knistern die Kuppel langsam in sich zusammensank, wie dann
mit einem ungeheuren Knall die Außenwände der Kirche barsten und eine nacht-
schwarze Staubwolke die ganze Umgebung erfüllte.«
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V.d  Dies Irae
Chor und Orchester
Dies irae, Tag der Rache,
Dies illa! Tag der Sünden!
V.e  »Als ich über die Trümmerberge ...«
(Bericht eines Mannes)
Sopran Solo, Bass Solo und Orchester
»Als ich über die Trümmerberge weiterstolperte, hörte ich es aus dem Qualm plötz-
lich singen. Ich hielt es erst für eine Halluzination, aber nein – es sang, es kam näher.
Langsam, oft wieder im Rauch und Qualm verschwimmend, tauchte hoch auf den
Trümmern eine Gestalt auf. Ein Mädchen mit verdrecktem, entstelltem Gesicht, zer-
rissenen und versengten Kleidern taumelte über die Trümmer hinweg. Sie trug auf
den Schultern ein völlig verbogenes Fahrrad – und sang. ›Zerfließe, mein Herze, in
Fluten der Zähren. Erzähle der Welt und dem Himmel die Not, mein Jesus ist tot!‹
[aus J. S. Bach: ›Johannispassion‹]«
V. f  Kadenz
V.g  Grauen ist rings
(Vergil: Aeneis)
Chor, Violoncello-Solo und Orchester
Grauen ist rings;
Es entsetzt sich der Geist
Sogar vor der Stille
VI.  Lacrimosa
Sopran-Solo, Mezzosopran-Solo, Alt-Solo und Orchester
Lacrimosa dies illa Tag der Tränen, Tag der Wehen,
Qua resurget es favilla Da vom Grabe wird erstehen
Judicandus homo reus. Zum Gericht der Mensch voll Sünden
Huic ergo parce, Deus: Lass ihn, Gott, Erbarmen finden:
Pie Jesu Domine, Milder Jesus, Herrscher du,
Dona eis requiem. Schenk den Toten ew’ge Ruh.
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Wir wollen Steine schichten,
Häuser richten,
Kommt.








VIII.  »So geschah, was Gott geboten«
(Buch Esra)
Bass-Solo, Männerchor und Orchester
So geschah, was Gott geboten
Und König Darius befohlen hatte.
Das Gotteshaus war fertig
Am dritten Tag des Monats Adar.
Sieben Tage lang feierten sie
Und schrieen vor Freude.
Sanctus, sanctus, sanctus Heilig, heilig, heilig
Dominus Deus Sabaoth. Herr Gott Zebaoth.
Pleni sunt coeli et terra Voll sind Himmel und Erde
Majestatis gloriae tuae. Von deiner großen Herrlichkeit.
IX.  »Musik, Vorhof himmlischer Lust«
Sopran-Solo, Chor und Orchester
Musik, Vorhof himmlischer Lust.
Pforte der Ruhe,
Brücke vom Irdischen und
Himmlischen und
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Gipfel menschlichen Glücks.
X.  »Schwerer als Hass ist die Liebe«
Tenor-Solo und Orchester
Schwerer als Hass ist die Liebe,
Schwerer als Krieg der Frieden.
Unendlich mühvoller Bauen
Als Bauten zerstören.
XI.  »Herr Gott, wir loben dich«
(Jesaja 6, 2.3)
Mezzosopran-Solo und Orgel
Herr Gott, dich loben wir,
Herr Gott, wir danken dir.
Dich, Vater in Ewigkeit,
Ehrt die Welt weit und breit.
Hilf deinem Volk, Herr Jesu Christ,
Und segne, das dein Erbteil ist.
Behüt uns heut, o treuer Gott,
Vor aller Sünd und Missetat.
Auf dich hoffen wir, lieber Herr,




Jubeln, jauchzen. Machtvoll schwingen
Heitre Töne durch den Raum.
Vollendet klingt ein alter Traum.
Sinnestrunken
Steigt empor zum Schöpfer auf:
Freude strahlender Götterfunken.
Te Deum laudamus, Dich Gott loben wir,
Te Dominum confitemur; Zu dir bekennen wir uns.
Te aeternum Patrem omnis Dich Vater in Ewigkeit ehrt
Terra veneratur. Die ganze Erde.
Tibi omnes Angeli, tibi Coeli, Dir rufen alle Engel, dir die
Et universae Potestates; Himmel und alle Mächte 
Tibi Cherubim et Seraphim Des Weltalls; dir Cherubim
Incessabili voce proclamant. Und Seraphin ohne Ende zu.
 Progr_AK3_4.11.2007  22.10.2007  19:45 Uhr  Seite 15    (Schwarz/Pro











































Breitscheidstraße 38, 01237 Dresden, 
Telefon (03 51) 256 31 60
Mittelschule Weißig
Gönnsdorfer Weg 1, 01328 Weißig, 
Telefon 0173-371 42 05
Schule Nord
Heinrichstraße 9, 01097 Dresden,
Telefon (03 51) 655 77 85
Moritzburg
Schlossallee 4, 01468 Moritzburg,













 Progr_AK3_4.11.2007  22.10.2007  19:45 Uhr  Seite 16    (Schwarz/Pro
17
Sanctus.
Jubeln, jauchzen. Machtvoll schwingen
Heitre Töne durch den Raum.
Vollendet klingt ein alter Traum.
Domine Deus Sabaoth, Herr Gott Zebaoth,
Pleni sunt coeli et terra Voll sind Himmel und Erde
Majestatis gloriae tuae. Von deiner großen Herrlichkeit.
Sinnestrunken 
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Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
der Dresdner Philharmonie
18 Dirigent
Rafael Frühbeck de Bur-
gos hat über 100 Schall-
platten eingespielt.
Einige von ihnen sind
inzwischen Klassiker.
2004 ist seine erste CD





R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgosgeboren, studierte an den Konservatorien Bil-
bao und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und
an der Musikhochschule München (Dirigieren bei
K. Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren
war er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und
dazu zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirek-
tor der Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war
er außerdem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonie-
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Bei einem Gastdirigat der
Wiener Symphoniker, de-
ren Chefdirigent er von
1991 bis 1996 gewesen
ist, wurde Rafael Frühbeck
de Burgos vom Wiener
Publikum im Musikver-
einssaal gefeiert.
Auf dem Programm stan-
den Beethovens 5. Sinfo-
nie sowie Brahms’
»Nänie«, »Schicksalslied«
und »Gesang der Parzen«.
Der für seine strengen
Kritiker gefürchtete »Ku-
rier« gab dem umjubelten
Konzert 4,5 von 5 Punkten
und schrieb:
»Aufwühlend das Allegro
con brio der Fünften
Sinfonie Beethovens, mit
Delikatesse wiedergegeben
das Andante con moto«.
Auch die Wiener »Presse«
lobte, »mit welch unver-
mindertem Impetus [er ...]
sein einstiges Ensemble






im dicht besetzten Golde-
nen Saal«.
orchesters Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Di-
rigenten des Orchestra Sinfonica Nazionale della
RAI in Turin ernannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen
großen Orchestern in Europa, Übersee, Japan und
Israel zusammen und leitet Opernaufführungen in
Europa und den USA. Er wird regelmäßig zu den
wichtigsten europäischen Festspielen eingeladen.
Für seine künstlerischen Leistungen wurde Rafael
Frühbeck de Burgos mit zahlreichen Preisen ausge-
zeichnet, u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der
Universitäten Navarra (1994) und Burgos (1998).
1996 wurde ihm der bedeutendste spanische Mu-
sikpreis (Jacinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich
außer der »Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-
Mahler-Gesellschaft, Wien, auch das »Silberne Ab-
zeichen« für Verdienste um die Republik. 1998 wur-
de er zum »Emeritus Conductor« des Spanischen
Nationalorchesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Früh-
beck de Burgos Erster Gastdirigent der Dresdner
Philharmonie und ein Jahr später deren Chefdiri-
gent. Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen
innerhalb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und
Prag) hat er »seine« Dresdner Philharmonie während
einer dreiwöchigen USA-Tournee im November
2004 zu großen Erfolgen geführt, so dass die New
Yorker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner
Orchester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Im Herbst 2005 führte er sein Orchester
während einer höchst erfolgreichen Südamerika-
Tournee.
In der Konzertsaison 2007/08 ging Rafael Früh-
beck de Burgos mit der Dresdner Philharmonie zu-
nächst vom 13. bis 23. September auf Tournee nach
Bukarest, Burgos, Genf und Ascona. Es folgen wei-
tere Gastspiele in Übersee und Asien sowie Konzer-
te in Europa.
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Sängerinnen / Sänger
Hyun-Ju Park, Sopran, geboren 1975 in Südko-
rea, absolvierte ihr Studium an der Sookmyung-
Universität und der Musikhochschule Köln. Sie ist
Preisträgerin internationaler Wettbewerbe und kon-
zertierte u.a. mit dem WDR Sinfonieorchester und
dem Tokyo Philharmonic Orchestra. 2004 sang sie
beim Festival der »Kammeroper Schloss Rheinsberg«
die Titelpartie in Donizettis »Lucia di Lammermoor«,
2005 wurde sie erneut Preisträgerin des dortigen
internationalen Gesangswettbewerbs und interpre-
tierte die Titelpartie in der konzertanten Auffüh-
rung von Bellinis »Norma« in Rheinsberg wie auch
am Staatstheater Braunschweig. Für 2005/2006
wurde sie von der Bayerischen Staatsoper für die
Partie der Norma als Cover für Editha Gruberova
verpflichtet.
Agnieszka Piass, Sopran, wurde 1973 in Poz-
nan/Polen geboren und studierte Gesang an der
dortigen Musikakademie und an der Dresdner
Hochschule für Musik »Carl Maria von Weber«. Sie
wurde bei internationalen Wettbewerben mehrfach
ausgezeichnet und war gleichfalls zu hören bei der
»Kammeroper Schloss Rheinsberg«, zuletzt 2004 im
Rahmen der1.Rheinsberger Opernwerkstatt. Im sel-
ben Jahr sang sie an der Stettiner Oper die Pami-
na und war an der Warschauer Staatsoper enga-
giert in der Rolle der Lisa in Tschaikowskis »Pique
Dame«. Die Sopranistin konzertierte mit namhaf-
ten Orchestern – wie der Staatskapelle Berlin – und
wirkte an zahlreichen Uraufführungen mit, darun-
ter Siegfried Matthus’ Oratorium »De vacuo spatio«.
Seit Herbst 2005 gehört sie zum Ensemble der
Warschauer Kammeroper, Anfang 2006 gastierte
sie am Opernhaus Danzig als Butterfly.
20 Solisten
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Ulrike Mayer, Mezzosopran, geboren 1979 in
Stuttgart, absolvierte ihr Studium in Detmold und
Köln u.a. hei Thomas Quasthoff. Die mehrfache
Preisträgerin konzertiert mit einem breiten Lied-
und Oratorienrepertoire auf Podien wie dem Kon-
zerthaus Berlin und Schloss Eimau. Im Rahmen der
ersten Ruhr-Triennale 2002 war sie mit den »Hol-
lywood Elegien« von Hanns Eisler zu hören, beim
Sommerfestival der »Kammeroper Schloss Rheins-
berg« 2003 in der Partie des Holofernes in Anto-
nio Vivaldis dramatischem Oratorium »Juditha tri-
umphans«. 2004 sang sie in einem Gastspiel der
Deutschen Oper Berlin die Titelpartie in Siegfried
Matthus’ Opernvision »Die Weise von Liebe und
Tod des Cornets Christoph Rilke« in Kaliningrad
und Berlin. Seit der Spielzeit 2004/2005 ist sie am
Theater Magdeburg engagiert.
Carolin Masur, Mezzosopran, geboren in Ber-
lin, studierte an der dortigen Hochschule für Mu-
sik »Hanns Eisler« und erhielt weitere künstlerische
Impulse u.a. von Julia Varady und Brigitte Fass-
bender. Neben Engagements an Bühnen wie der
Staatsoper Hannover gastierte sie u.a. bei dem
London Philharmonic Orchestra, dem Orchestre Na-
tional de France und dem Rundfunk-Sinfonie-
orchester Berlin. Sie arbeitete mit Dirigenten wie
Christian Thielemann, Christoph Eschenbach, Kurt
Masur und Herbert Blomstedt und wurde zu re-
nommierten Festivals eingeladen, darunter das
Edinburgh Festival, das Berliner Musikfest und die
Dresdner Musikfestspiele. 1999 sang sie bei der Ur-
aufführung der Oper »Kronprinz Friedrich« von
Siegfried Matthus die Partie der Sophie Dorothea.
21
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Neben seinen Verpflich-
tungen als Opern- und
Konzertsänger hat sich






Für BMG hat er alle Lieder
von Richard Strauss auf-
genommen.
Pavol Breslik, Tenor, wurde 1979 in der Slowa-
kei geboren und studierte in Bratislava und Mar-
seille. Seit 2003/2004 ist er Solist an der Staatsoper
Berlin, wo er u.a. in Mozart-Rollen (Ferrando, Ta-
mino, Don Ottavio) sowie als Kudrjas in Janáceks
»Katja Kabanowa« zu hören war – eine Partie, für
die er 2005 von der Zeitschrift »Opernwelt« zum
»Nachwuchssänger des Jahres« gewählt wurde. Da-
neben gastierte er u.a. bei den Festivals von Glyn-
debourne und Edinburgh sowie den BBC Proms in
London. In den folgenden Spielzeiten wird er u.a.
am Royal Opera House Covent Garden, der Metro-
politan Opera und dem Festival d'Aix-en-Provence
debütieren; geplant sind Konzerte mit dem London
Symphony Orchestra unter Sir Colin Davis und dem
Orchestre National de France unter Kurt Masur.
Andreas Schmidt studierte zunächst Klavier, Or-
gel und Dirigieren, dann Gesang bei Ingeborg Rei-
chelt und Dietrich Fischer-Dieskau. Er gewann den
Deutschen Musikwettbewerb 1983 und wurde so-
fort an die Deutsche Oper Berlin engagiert. An die-
sem Haus und an der Staatsoper Berlin trat er seit-
dem in zahlreichen Rollen auf. Er gastierte an
wichtigen Opernhäusern–die Staatsopern Hamburg,
Dresden, München und Wien, Nederlandse Opera
Amsterdam, Royal Opera House Covent Garden Lon-
don, Gran der Grand Opera de la Bastille in Paris,
Teatro alla Scala Milano, Metropolitan Opera New
York – und bereiste mit Konzert- und Liederaben-
den die Musikzentren der ganzen Welt, wo er mit
nahezu allen bedeutenden Orchestern aufgetreten
ist. Er arbeitete mit Dirigenten wie Abbado, Baren-
boim, Bernstein, Chailly, Eschenbach u.v.a. 
Andreas Schmidt ist Mitglied der Freien Aka-
demie der Künste Hamburg. 1997 wurde ihm vom
Senat der Freien und Hansestadt Hamburg der Ti-
tel »Kammersänger« verliehen.
22 Solisten | Chöre
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Chöre
David Jones stammt aus
Irland und war Chorschüler
an der St. Colomb’s Cathe-
dral in Derry, bevor er




Preise, die es ihm ermög-
lichten, seine Studien als
Meisterschüler in Siena, in
Manchester, bei Leonard
Bernstein und Seiji Ozawa
in Tanglewood sowie beim
BBC European Conductor’s
Seminar abzuschließen.
Er ist ein gesuchter Partner
vieler Chöre, Orchester und
Opernhäuser des gesamten
Vereinigten Königreichs,
gastiert aber auch häufig
auf dem Kontinent.
Seit 2002 arbeitet er
regelmäßig mit dem Rund-
funkchor Berlin zusammen.
Der Rundfunkchor Berlin, 1925 zunächst für
Rundfunkaufnahmen in Berlin gegründet, war un-
ter Dirigenten wie Szell, Scherchen, Klemperer und
Kleiber an historischen Uraufführungen beteiligt.
Nach dem Zweiten Weltkrieg führte er unter Hel-
mut Koch als erster Händels Oratorien ungekürzt
und unbearbeitet auf. Dietrich Knothe (1982 –1993)
formte ihn zu einem Präzisionsinstrument für an-
spruchsvollste Literatur, Robin Gritton (1994–2001)
bereicherte seine Farbpalette.
Seit 2001 leitet Simon Halsey den Chor. Im Mit-
telpunkt seiner Arbeit stehen absolute Präzision und
subtile Farbmischungen. Besonderes Gewicht liegt
auf der stilistisch und sprachlich perfekten, vitalen
und mitreißenden Wiedergabe von Werken aller
Epochen und nationalen Schulen. Halsey baut die
ständige Kooperation mit dem Rundfunk-Sinfonie-
orchester Berlin unter Marek Janowski, dem Deut-
schen Sinfonieorchester unter Ingo Metzmacher
(vormals Kent Nagano) und den Berliner Philharmo-
nikern unter Sir Simon Rattle sowie ihren prominen-
ten Gastdirigenten in Berlin und auf Tourneen aus.
Daneben ist der Rundfunkchor Berlin gefragter
Partner internationaler Orchester, Dirigenten und
Festivals. Er spielt jedes Jahr mehrere CDs ein, die
mit internationalen Preisen ausgezeichnet werden.
Mit regelmäßigen Kompositionsaufträgen entwi-
ckelt er das Chorrepertoire, mit seinen Projekten der
Reihe Broadening the Scope of Choral Music die Prä-
sentationsformen von Chormusik weiter. Broade-
ning, gegründet 2005, wird pro Spielzeit um ein
szenisches Projekt erweitert. In Zusammenarbeit mit
23
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Künstlern unterschiedlicher Sparten führt die Reihe
den Chor aus den klassischen Konzertsälen heraus
und erschließt neue Erlebnisweisen von Chormusik.
Auch im Bildungs- und Erziehungsbereich gibt
der Rundfunkchor neue Impulse. 2003 rief Simon
Halsey die sensationell erfolgreichen Mitsingkonzer-
te ins Leben. 2006 kamen die Liederbörse mit Kin-
dern und Jugendlichen hinzu und – in exklusivem
Rahmen – der Leaderchor Berlin mit Managern und
Führungskräften. Außerdem nimmt der Rundfunk-
chor an den weltweit beachteten Tanzprojekten der
Berliner Philharmoniker in der Arena Treptow und
an anderen Education-Projekten des Orchesters teil.
Der Philharmonische Kinderchor Dresden,
gegründet 1967, gehört zu den führenden Kinder-
chören Deutschlands. Er spielt im Dresdner Musik-
leben wie auch als Botschafter Dresdner Musikkul-
tur im In- und Ausland eine wichtige Rolle. Davon
zeugen seine Konzertreisen in die bedeutenden
Musikstädte Deutschlands und der Welt. Neben A-
cappella-Konzerten in Italien, Frankreich, England,
Russland, Spanien, Tschechien, Polen, Belgien, Un-
garn und vielen anderen Ländern sang der Philhar-
monische Kinderchor Dresden in Beethovens Neun-
ter Sinfonie im Festspielhaus Salzburg und in
Mahlers Achter Sinfonie im Concertgebouw Amster-
dam. Mehrwöchige Konzertreisen führten außer-
dem nach Japan, China, Australien und in die USA.
Bei Konzerten im Kölner Dom, in St. Michaelis zu
24 Chöre
Barbara Quellmelz ist seit
1977 bei der Dresdner
Philharmonie als Assisten-
tin und Chorleiterin ange-
stellt, später auch als In-
spizientin für Kinderchor
und Vorbereitungsklasse.
 Progr_AK3_4.11.2007  22.10.2007  19:45 Uhr  Seite 24    (Schwarz/Pro
Hamburg, im Dom zu Meißen, in den Kathedralen
von Coventry, Palma de Mallorca, Budapest und
Dresden, in den Konzertsälen von Tokio, Boston,
Chicago, in Sydney oder Melbourne konnten die
jungen Dresdner Sängerinnen und Sänger ihr Pub-
likum begeistern.
Die Mitwirkung bei den Uraufführungen von
Siegfried Matthus’ »Te Deum« – in der wiedererrich-
teten Dresdner Frauenkirche mit der Dresdner Phil-
harmonie unter der Leitung von Kurt Masur – und
von Jörg Herchets »Pfingstkantate« zählten zu den
Höhepunkten des Jahres 2005. Besondere Heraus-
forderungen waren die Uraufführungen des musi-
kalischen Märchens »Der singende Fisch« von Gün-
ter Neubert und der Komposition »abends« von
Georg Katzer. Die Produktion der Chormusik des
Hollywood-Komponisten Hans Zimmer für den
Film »Lauras Stern« erfreut Kinder in aller Welt.
2006 hatte der Philharmonische Kinderchor Dres-
den zu einem Internationalen Kinderchorfestival
eingeladen. Sechs Chöre aus Partnerstädten Dres-
dens musizierten gemeinsam und feierten das
Stadtjubiläum. Höhepunkt war ein Konzert in der
wiedereröffneten Frauenkirche. 
2006 fand die erste Reise nach St. Petersburg
statt und wurde ein ebenso großer Erfolg wie die
Tournee durch China, die vom 20. Oktober bis zum
4. November nach Peking, Tianjin, Nanjing, Hang-
zhou und Shanghai führte.
2007 stehen Konzertreisen u.a. nach Florenz,
Verona, Strasbourg und Basel auf dem Programm.
Mit der Dresdner Philharmonie wird Mahlers Ach-
te Sinfonie in Dresden und Bukarest aufgeführt.
25
Prof. Jürgen Becker, Leiter
des Philharmonischen Kin-
derchores Dresden, studier-
te Schulmusik an der Mu-
sikhochschule Weimar.
1969 bis 1989 arbeitete er
als Dipl.-Lehrer für Musik,
als Fachberater und als
Chorleiter in Großenhain.





Seit 1995 unterrichtet er
auch Chorleitung im Fach-
bereich Schulmusik an der
Musikhochschule Dresden.
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Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KM




























































































Wir spielen für Sie.
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
27
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28 Vorankündigungen
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Auf Takt!
FOTOGRAF IEN   FRANK HÖHLER
DRESDNER PHILHARMONIE
Ausstellung  9. 9. — 9.12. 2007
Richard Wagner Museum Graupa





Johann Sebastian Bach und Söhne
Orchester des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
Wolfgang Hentrich | Leitung
2. Philharmonisches Konzert
Robert Schumann




Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Tschechischer Philharmonischer Chor Brno
Einstudierung Petr Fiala
Konzerte in der Kreuzkirche
mit dem Dresdner Kreuzchor
Johannes Brahms
Ein Deutsches Requiem op. 45
Dresdner Kreuzchor
Kreuzkantor Roderich Kreile | Dirigent
Freitag, 9. 11. 07




19.30 Uhr | A2
Sonntag, 11.11. 07
19.30 Uhr | A1
Festsaal im Kulturpalast
Sonntag, 25.11. 07
17.00 Uhr | FK
Vorverkauf: Kreuzkirche






Konzert für Saxophonquartett und Orchester
Charles Ives
Three Places in New England
Béla Bartók
Große Suite »Der holzgeschnitzte Prinz«
Stefan Asbury | Dirigent
Raschèr Saxophon Quartett
Weihnachtliches Chorkonzert
Werke von Palestrina, Praetorius, Bach,
Mozart, Mendelssohn Bartholdy, Kodály,
Britten u.a. sowie weihnachtliche Chormusik
Jürgen Becker | Dirigent
Nora Koch | Harfe
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Mitglieder der Dresdner Philharmonie
Mittwoch, 5. 12.07






Samstag, 1. 12. 07
19.30 Uhr | (B u. F)
Sonntag, 2. 12. 07
19.30 Uhr | (C1)
Festsaal im Kulturpalast
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Übrigens: Wissenschaftliche Messungen haben ergeben, dass sich Husten-
geräusche durch ein Taschentuch um mehr als 50 % dämpfen lassen.
3. Philharmonisches Konzert
Richard Strauss
Till Eulenspiegels lustige Streiche op. 28
Ludwig van Beethoven
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 5 Es-Dur op. 73
Modest Mussorgski
Bilder einer Ausstellung (Orchesterbearbeitung Ravel)
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Simone Dinnerstein | Klavier
freakquency – Junior
Otto, der Ohrwurm:








Quartett op. 2 für Bassetthorn, Violine, Viola
und Violoncello
Witold Lutoslawski
Bukoliki für zwei Bratschen
Krzysztof Penderecki
Quartett für Klarinette und Streichtrio
Max Bruch
Oktett für Streicher B-Dur
Klaus Jopp | Bassetthorn, Klarinette
Annegret Teichmann | Violine
Beate Müller | Viola
Petra Willmann | Violoncello
Alexander Teichmann, Annegret Teichmann,
Christiane Liskowsky, Andrea Dittrich | Violine
Piotr Szumiel, Joanna Szumiel | Viola
Thomas Bäz | Violoncello
Bringfried Seifert | Kontrabass
Samstag, 8. 12. 07
19.30 Uhr | (A1)
Sonntag, 9. 12. 07
19.30 Uhr | (A2)
Festsaal im Kulturpalast
Sonntag, 9. 12. 07
11.00 Uhr | FK
Festsaal im Kulturpalast
Mittwoch, 12.12. 07
20.00 Uhr | (D/Mi)
Kronensaal im Schloss
Albrechtsberg
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Noten Vollsortiment Musik-Fachbücher exquisite Auswahl an CDsBlockflöten MundharmonikasNotenständerallgemeines Zubehör
Fachberatung inklusive 
Öffnungszeiten:
Montag – Freitag 10 – 19 Uhr




(im Haus an der Kreuzkirche)
01067 Dresden
Fon  0351 - 4 95 20 28
Fax 0351 - 4 95 20 27
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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Kunst der Region. Bank der Region. 
Besuchen Sie uns in der Villa Eschebach am Albertplatz. 
Mehr Infos unter www.DDVRB.de
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